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A w i  io Galizien und
Schwere Niederlage der Engländer in Ostafrika.

f.

Ruhe in den Karpathen.
Wien, 11 Jänner.

Amtlich wit d vom 10  Jäm  er 
gemeldet;

Im Osten:
Die allgem eine Lage hat sich 

nicht geändert.
Südlich der W eichsel beschos 

sen gestern die Russen unsere 
Stellungen ohne jeden Erfolg. 
Sie richteten ihr Feu er beson­
ders auf die von uns besetzten  
Anhöhen, nordöstlich von Za- 
kliczyn.

Nördlich der Weichsel findet 
stellenweise ein starker Artillerie­
kampf statt.

Die feindlichen Versuche, die 
Nida mit schwächeren Kräften zu 
überschreiten, sind nicht gelun­
gen.

ln denKarpathen herrscht Ruhe.
Zwei feindliche Aufklärungsab­

teilungen, die sich in der Buko­
wina zu nahe an unsere Vorpö- 
stenlinie herangewagt hatten, wur­
den durch Artillerie- und Maschi­
nengewehrfeuer zerstreut.

Im Süden:
Auf dem südlichen Kriegsschau­

plätze fand bei unseren östlich 
von Trebin je  bis zur Grenze vor­
geschobenen Stellungen, ein kur­
zer Artilleriekampf statt.

Der Vertreter des Chefs des Gene­
ralstabes v. Höfer, FML.

a
Schwere Verluste der Fran­

zosen im Eisass.
Berlin, 11 Jänner. 

Das Wolffsche Bureau meldet; 
Grosses Hauptquartier, 10. Jä n ­

ner.

östlicher Kriegsschauplatz.
D as Unwetter hat sich nicht 

gebessert.

Auf der östlichen Kampffront 
ist die Situation unverändert.

Kleine russische Angriffe, süd­
lich von Mlawa, wurden abge­
wiesen.

W estlicher K riegsschauplatz.
Der Flus Lys ist bis zu einer 

Breite von 8 0 0  Meter an mehre­
ren Stellen aus den Ufern ge­
treten.

Die Versuche des Feindes, uns 
bei Nieuport aus unseren S te l­
lungen zu drängen, misslangen.

Im Nordosten von Soissons 
haben die Franzosen ihre A n­
griffe erneu«rt. Alle diese Ver­
suche wurden, wie gewöhnlich, 
unter schweren Verlusten für den 
Gegner abgewiesen.

Wir haben 1 0 0  .Gefangene ge­
macht. Diese Kämpfe wurden 
heute fortgesetzt.

Im Westen und Osten von 
Perthes, nordwestlich von Cha- 
lons, haben die Franzosen neuer­
dings starke Angriffe versucht, 
die jedoch  unter schweren Ver­
lusten für die Franzosen zurück­
gewiesen wurden.

150 Gefangene waren unsere 
Beute.

In den Argonnen haben wir 
w eiter an Boden gewonnen. Hier 
und in der Gegend von Apre- 
mont, nördlich von Toul, dauern 
die Kämpfe an.

Am 8. Jänner abends haben 
die Franzosen in einem Nacht­
angriffe das Dorf Obernburnhaupt 
zu nehmen versucht. Dieser An­
griff ist gänzlich misslungen.

Unsere Truppen nahmen wei­
tere  2 3 0  Franzosen gefangen  
und erbeuteten ein Maschinen­
gew ehr, so dass die Beute von 
Oberburnhaupt sich auf 2 Offi­
ziere, 4 2 0  Soldaten und ein M a­
schinengewehr erhöht h at.

Die Franzosen hatten auch 
hier schwere Verluste. Eine grosse 
Anzahl Toter und Verwundeter 
liegt vor der Front und in den 
anschliessenden Wäldern.

Im Ober-Elsass haben gestern 
nur kleinere Plänkeleien stattge- 
gefunden. Um Mitternacht haben 
unsere Truppen einen Angriff der 
Franzosen auf Niederrassbach ab ­
gewiesen.

O berste Heeresleitung.

Engländer t •t
Berlin, 11 Jänner.

Die „M orgenpost“ teilt über 
die letzten Kämpfe in Ostafrika 
mit:

In Tanga wurden 8 0 0 0  En­
gländer und Inder gelandet. Die 
vielschwächeren Deutschen  
haben diese Truppen in ei­
nen Hinterhalt gelockt und 
ihnen grosse V erluste bei­
gebracht, die am ersten T a­
ge 600 Tote und Verwun­
dete betrugen. Am folgen­
den T age wurden die En­
gländer und Inder vollstän­
dig aufs H aupt geschlagen  
und verloren  dabei 3000 
Leute. Unsere Verluste waren 
gering.

Russische Phanlasiemeldun- 
gen über die Kämpfe bei Mlawa.

Berlin, t l  Jänner.
D as W olff'sche Bureau m eldet; Der 

amtliche russische B erich t vom  7 d. M. 
behauptet, dass die Russen das zw i­
schen P rzasnysz und M lawa liegende 
Dorf angegriffen, die dort stehenden 
deutschen Truppen gänzlich vernichtet 
und den R est gefangen genommen hät­
ten. D iese Nachricht ist eine Erfin­
dung. D as Dorf Brzozow  war nie von 
unseren Truppen besetzt, dagegen ha­
ben die drei russischen Kompagnien, 
w elche in einer gedrängten M asse auf 
dem W ege na_ch Grudusk nach vor­
w ärts rückten, in der Nacht vom 5 auf 
den 6 d. M., das Dorf P orzyce R ozw o- 
ry  afngegriffen. Der Angriff wurde 
leicht abgew iesen. An unserer Seite 
wurde ein Soldat verwundet, keiner 
aber gefangen genommen. Die russi­
schen Verluste konnte, w egen des in 
der Nacht herrschenden Schneestur­
mes, nicht konstatiert werden.

Die Kämpfe gegen Russland.
Die Einkreisung von W arschau .

K o p e n h a g e n .  11. Jä n n e r . 
N ach au s P e te rsb u rg  e in g e tro ffe ­

nen M eldungen sind die D eu tschen  
südlich der zw ischen  B o lim ow  und 
M iedw ienice gelegenen  B ah n lin ie  b e ­
deutend gegen W a rsc h a u  v org ed ru n ­
gen. D ie O ffen siv e  der D eu tschen  
ist an d ieser L in ie  am  h eftig sten . 
N icht nur tag sü b er, sondern  au ch  in 
der N acht sind stän d ig e K äm p fe im 
G ange.

j. G r a z ,  11. Jä n n e r .
Vum  n o rd ö stlich en  K rieg sch au p la tz  

m eldet die „ G ra z e r  T a g e s p o s t“ : D ie 
R u ssen  ziehen, s ich  von den n ö rd li­
chen K arp ath en  in sü d ö stlich er R ic h ­
tung hin. Ihr . E in fa ll in U ng und B e -  
reg  w ar n icht e rn st zu nehm en. Auch 
von hier w erden sie  allen . A nzeichen  
n ach  abzieh en , b loss die Q uelle und 
die T alm ündu ngen der B ä c h e  T ih a . 
Latorcza und Nagyag suchen sie, so 
lan g e  es g eh l, Zu halten . D agegen  
sam m eln  sie s ich  m it g rö sse re r  K ra ft 
zum  A n g riff an  den ä u sse rste n  sü d­
ö stlich en  P u n k ten  des M a rm a ro s  und 
in der Bukow ina.

Der e r s te  K arp ath en ein bru cb  ■ der 
R u sse n  h at ein  F ia sk o  erlitten . Der 
H au p tzw eck  —  die W eg n ah m e der 
E isenbah n lin ien  —  is t n ich t e rre ich t 
w orden, und je tz t  h at ihr zeitw eilig es 
A uftreten mit sc h e in b a r g rö sse r  
M ach t b loss B eu n ru h ig en  zum  Z w eck 
und h ö ch sten s noch, d ie A u fm erk ­
sam k eit von ihrem  H au p tzw eck  ab- 
zülenken. Z u stän d ig en orts  w eiss m an 
d ies und lä s s t  s ich  hiedurch n ich t in 
V erleg en h eit bringen . W ie  „ E s ti U j-  
sa g  ' hiezu m eld et, k eh rt die B e v ö lk e ­
rung von S a r o s  und Zem plin a llm äh ­
lich  zu rü ck , ebenso nach  B a rtfe ld  und 
Z boro.

D ie L a g e  vor "dem  E in g ä n g e  des 
D u k lap asses ist u nv erän d ert ruhig. 
D ie R ü ssen  rü hren  sich  nicht, nur 
k leine P län k ele ien  finden s ta tt . E s  
h at den A nschein , d ass sich  die T ru p ­
pen au f einige T a g e  hindurch a n h a l­
tend e R uhe e in g e rich te t haben. D a» 
W e tte r  ist seh r u ngünstig . E s  regnet 
u nu nterbrochen  und die S ch ü tz en g ra  
ben sind voll W a s s e r . U n sere  T ru p ­
pen stehen  in gut b efe stig te n , für uns 
seh r gü nstig  gelegenen  Stellu h gen .

„ E sti U js a g “ m eld et au s U ngvar- 
D er g estr ig e  T a g  v erlief au f der g a n ­
zen L in ie  u n g estö rt. D ie ru ssisch e  
S tre itm a c h t w ird auf zw ei D iv isio ­
nen g e sch ä tz t. In B e re g  und M a rm a - 
so s kird  g ekäm p ft. Im  U n g isch en  h at 
sich  der Feind  nach  kleinen S c h a r ­
m ützeln zu rü ckg ezog en .

Graf Tisza in Wien.
Budapest, 11 Jänner. 

Das ungarische Tel.- und Korr. 
Bureau meldet aus Wien:

Ministerpräsident Graf Tisza 
ist heute früh in Wien eingetrof­
fen. -Vorm ittags begab er sich 
zur Audienz nach Schönbrunn 
und hatte nach seiner Rückkehr 
eine Konferenz mit dem Ministe- 
des Aeussern Grafen Berchtold.



2 DIE KORRESPONDENZ

W ien, 11. Jän n er.
D er K rieg sb erich tersta tter der 

„R eich sp ost“ m eldet aus dem  K rieg s­
pressequartier:

Die ungewöhnlichen W itterungs 
Verhältnisse auf den K riegsschauplä­
tzen, die sich in den Niederungen 
durch Schneefall ch arakterisieren , 
beanspruchen nicht nur die käm pfen­
den Truppen, sondern m achen sich 
auch auf den N achschubsdienst hem ­
mend geltend, in solchen Zeiten tre ­
ten die auf Qrund der bisherigen 
K negserfahrungen getroffenen aus- 
sergew öhnlichen ' Verfügungen zur 
klaglosen R egelung des Ltappendien 
stes  in volles L ich t. Am w irksam sten 
haben sich bei uns in dieser H insicht 
zwei M assnahm en erw iesen : die V er­
ringerung des T ra in s  sow ie die Ein 
führung von Inspizierenden der E ta p ­
peubereiche bei den einzelnen A rm een 
Nam entlich letztere Verfügung, die 
m eines W issen s zu erst bei der unter 
besonders ungünstigen W eg v erh ä li- 
nissen in K ongresspolen operieren­
den A rm ee D ankl angew andt wurde, 
h at ausgezeichnete E rg ebn isse aufzu­
weisen, Als Inspizierende w erden ju n­
ge sachverstän d ige und ta tk räftig e  
G enerale verw endet, die unablässig 
ihre Etappenzone bereisen, mit g rö s­
ser M achtvollkom m enheit au sg esta t­
tet, an O rt und S (telle Entscheidun­
gen fällen und dem A rm eekom m ando 
V orsch läge zur w eiteren Förderung 
des Etappendienstes erstatten . S o  
wurden in W estgalizien  die durch 
w iederholte Beanspruchung grundlos 
gew ordenen V erkehrsw ege diesm al 
binnen kürzester Zelt bis zui A rm ee­
front w iederliergestellt.

Eine schweizer Stimme über 
die Kriegslage.

Bern, l t  Jänner.
Der „Bund“ schreibt über die Kriegs­

lage: Es zeigt sich langsam, dass an 
der deutschen Front der Druch in vier 
Punkten ausgeübt wird, nämlich: Lotn- 
bartzyde-Ypern, Lens-Albert, Perthes- 
Lemessuit und Flirey-C irey. Noch 
stärker aber, als hier, wo der Durch­
bruch geplant wird, prägt sich 1 der 
excentrische Kampf um Steinbach aus, 
der eine grössere Aufmerksamkeit er­
fordert. W as die deutschen Angriffe im 
Suchaabschnitte anbetrifft, so meint 
das Blatt, dass sich hier ein entschei­
dender Kampf vorbereite. Jeder Boden, 
abschnitt, der den Russen entrissen 
wird, zeigt die Schwäche ihres rechten 
Flugeis und enthüllt W arschau, w el­
ches hinter diesen Stellungen gelegen 
ist. Deswegen mus dte strategische Lar 
ge der deutschen und österreichisch- 
ungarischen Armee im Osten als ge­
sund und viel versprechend erklärt 
werden, dagegen die der Russen als 
weniger günstig, ob wohl die Entschei­
dung noch in keiner Richtung gefallen 
ist.

i e s .

Wien, ji janner.

Die „Reichspwst" meldet:
Der Petersburger Korrespondent der 

„Tidende“ drahtet seinem Blatte, dass 
die neuen Angrdfsstösse der Deutschen 
südlich der Pilica gegen Kielce die 
russische Heeresleitung sichtlich über­
rascht hätten und eine abermalige Neu­
gruppierung der russichen Hauptkräf­
te erforderlich machen.

Eine vorübergehende abermalige 
Rückkonzentrierung des russischen 
Hauptheeres werde im russischen P res- 
sequart'er als nicht ausgeschlossen be­
zeichnet.

Kleinlaute Stimmungen 
in Frankreich.

Der Angst vor den deu­
tschen Reserven.

Paris, 11 Jänner.

ln einem Artikel über den 
Kriegsverlauf schreibt der „Temps“: 
Der Krieg hat einen Charakter 
angenommen), der nicht erwartet 
wurde. Jetzt muss man mei­
nem „erschöpfenden Krieg1, rech­
nen und eine gefährliche Unge­
duld vermeiden. Die Deutschen 
können noch, troz allen Verlu­
sten an Soldaten, starke Reser­
ven aufstellen. Die Verbündeten 
können den Sieg nur durch die 
grössten Opfer erringen. Die 
Deutschen haben die Grenze 
ihrer Leistungsfähigkeit noch nicht 
erreicht. Die grossen Schwierig­
keiten werden erst im Frühjabt 
beginnen,/besondeis, wenn die 
neutralen Staaten weiter hart ver­
bleiben werden. Der Krieg, wel­
cher jetzt von Frankreich geführt 
wird, ist eine schwere Prüfung. 
Die Ungeduldigen wünschen sich 
eine raschere Entwickelung der 
Kriegsoperationen, die Geduld 
dabei ist aber äusserst nötig.

B e r l i n ,  11. Jän n er.
Der m ilitärische M itarbeiter der 

Stockholm er „Nya D agligt A llehan- 
da“ schreibt über die S ch lach t bei 
W arsch au : Der Ton des russischen 
B erich tes deutet darauf hin, dass die 
D eutschen in schw erer A rtillerie und 
Bom ben überlegen sind. M an hat des­
halb keinen A nlass zum Zw eifel, dass 
Hindenburgs A ngriff vorw ärts sch rei­
tet. D ie Russen haben M angel an O f­
fizieren und geübten Truppen. An 
Zahl sind sie den deutschen und ö- 
sterreich isch-u ngariseben  Truppen 
sicher noch iiberlegn, aber sie brau­
chen ,einö g rössere  U eberlegenheit. 
Um dem auch vom Zaren selbst kon­
statieren  O ffiziersm angel aubzuhel- 
fen, sind nach Angaben aus bu lgari­
scher Quelle 11.000 Studenten zu 
Fähnrichen ernannt worden, nachdem  
sie die allernotw endigste m ilitäri­
sche Ausbildung erhalten haben.

U M  StflWEilBI
Frankfurt, 11 J  änner, ;

Die „Frankf. Zeit.“ veröffent­
licht ein ihr zugegangenes Schrei­
ben, welches darauf hiuweist, wie 
weit > zur Zeit des Krieges alle 
Rücksichten für neutrale Staaten 
aufgehört haben. Frankreich ha­
be die schweizerischen Bürger 
aus den französischen Kolonien 
in Kochinchina und Tonkin, den 
Ländern also, welche an Japan 
für eventuelle Hilfeleistung abge­
tretenwerden sollen, ausgewiesen. 
Die einzige Schuld dieser Schwei­
zer besteht darin, dass sie an den 
Unternehmungen, die für deutsche 
Firmen galten, interessiert waren 
Wie verlautet, hat sich der 
schweizerische Bundesrat in die­
ser Angelegenheit an die franzö­
sische Regierung gewendet.

I s i  Flieoer i r  Slouvs.

4 Flugapparate, welche von S i T  

den her hoch über die Stadt 
kreuzten. Dass es Maschinen der 
Verbündeten waren, war mit dem 
Augenblicke klar, als die deu­
tschen Batt rien sie zu beschies- 
sen begannen. Man sah deutlich 
das Feuer der Granaten und 
Schrapnells, konnte aber nicht 
beobachten, ob ein Apparat ge­
troffen woiden wäre, ebensowe­
nig konnten die Type und die 
Zugehörigkeit der Flugmaschinen 
erkannt werden.

Amsterdam, 11 Jänner. 
Das „Allgemeine Handelsbit.“ , 

meldet aus Slouys:
Gestern vormittags erschienen

Das Fiasko der Freiwilligen­
rekrutierung in England,

London, 11 Jänner.
Im Oberhause erklärte die Re­

gierung, dass bei der Diskussion 
über die militärischen Vorberei­
tungen die Angabe von Ziffern 
streng vermieden werden solle, 
da im anderen Falle das engli­
sche Kräfteverhältnis an die 
Deutschen verraten werden wür­
de. Die Regierung versicherte, 
es seien alle Massnahmen getrof­
fen, damit die Ausrüstung der 
Soldaten gleichen Schritt mit der 
Rekrutierung halte. Lord Sel- 
borne erklärte, dass man sowohl 
aus politischen, wie militärischen 
Gründen zur allgemeinen Militär­
dienstpflicht obergehen solle, weil 
das System der freiwilligen Re­
krutierung das erforderliche Men­
schenmaterial bisher nicht zu 
liefern vermochte. Die grosse 
Wohltat des Krieges bestehe da­
rin, dass England seine Mängel 
kennen lerne.

Russlands
K rie g svo M tu n g e n .

Berlin, 10 Jänner.
Die „Voss. Ztg.“ berichtet:
Eine deutsche Firm a erhielt am 18 

März v. J. von sh rem V ertreter an ei­
nem russischen Hafenplatz des 
Schwarzen Meeres einen vom 13 März 
datierten Brief, in dem cs heisst:

„Der Eisenbahnwagenmangel ist ein 
Missstand der unseren Leuten hier viel 
Gel dkosten wird. Alle hiesigen Expor­
teure haben grosse Posten W aren ge­
kauft. die nun bloss auf dem Papier 
stellen; denn es ist unmöglich, sie hier­
her zu bekommen.

Anstatt die W aren vor Freiwerden 
des vereisten Asowschen Meeres ab­
setzen zu können, bleiben unsere Leute 
nun bis Frühling oder sogar Anfang 
Sommer mit ihren Verpflichtungen si­
tzen und können nicht verkaufen. Auf 
Bitten des Börsenausschlusses . ist ge­
stern der Gcneralinspckteur der russi­
schen Eisenbahnen hier eingetroffen; 
ei versprach ;n 3 Wochen wieder 800 
Eisenbahnwagen bcreitzustellen, aber 
unsere Leute fürchten, dass dies nur 
leere Versprechungen sind Den augen­
blicklichen Wagenmange] erklärt man 
hier mit der Mobilisierung der russi­
schen Armee an der deutschen Gren­
ze“.

Dieser Brief gewinnt dadurch an B e ­
deutung das er von einem russischen 
Staatsangehörigen stammt, dessen 
Loyalität seinem Vaterlande gegenüber 
nnbezweifelbar ist. Er teilt offenbar 
unbefangen mit, was man damals in 
russischen Kaufmannskreisen über die 
„Moblisierung an der deutschen 
Grenze“ als etwas vom geschäftlichen 
Standpunkte aus Bedauerliches sagte, 
ohne sich politisch viel dabei zu den­
ken. W ir denken uns um so mehr da­
bei, zumal der Brief erkennen lässt, 
dass die russischen ETenbahnbehörden 
angewiesen waren, > die wirklichen 
Gründe des W agenmangels zu ver­
schleiern.

Rumäniens Politik.
Budapest, 11 Jänner.

Der ehemalige Führer der konser- 
vatisten P artei in Rumänien, P eter 
Carp, der im politischen Leben Rumä­
niens auch heute noch eine bedeutende 
Rolle spielt, hat sich vor seinen Freun­
den über die von Rumänien zu befol­
gende Politik wie folgt geäussert: 
„Rumänien müsste in der jetzigen Si­
tuation aus seiner Neutralität heraus­
treten. Die einzig praktische Politik 
w äre die, wenn Rumänien neben dem 
Zweibund Deutschland und Oester 
reich-Ungarn aul den Plan treten wiir 
de“.

ZDsaminkiinft der Könige von
B e r l i n ,  11. Jän n er.

Die „V oss. Z tg .“ m eldet aus B u k a­
re s t: 1

L s bestätigt sich , dass in den näch ­
sten  T ag en  eine Zusam m enkunft des 
Königs von Rum änien m it dem Zaren 
von B ulgarien  auf rum änischem  G e­
biet stattfinden wird. D ie diplom ati 
scheu Verhandlungen sind so gut wie 
abgeschlossen . B eid e H errscher w er­
denden von ihren M inistern des A eus- 
seren begleitet sein.

I W
Durch die Franzosen.

Frankfurt, 11 Jänner
Die „Frankfurter Ztg.“ meldet aus 

Rom: Das französische Mittelmeerge 
Schwader fährt fort, die italienische 
Küstenschiffahrt zu belästigen. Neuer­
dings wurden zehn Kilometer von der 
ligurischen Küste entfernt zwei italie­
nische Dampfer von einem französi­
schen Torpedoboot beschossen.

Die Friedensvermittlung.
W i e n ,  11. Jän n er, 

Die „Neue F re ie  P re sse “ m eldet 
aus A m sterdam :

E s unterliegt keinem  Zw eifel, dass 
Königin W ilhelm ine, die G rossh erzo­
gin von Luxem burg und der neue 
schw eizerische Bundespräsident M ot- 
ta sich bem ühen, unter Führung des 
P räsidenten  W ilson  eine F rie d e n s­
verm ittlung a ller (neutralen S taats- 
häupter anzuregen.

i M f f l n -  
I n M o r t e r  aus E

London, 11 Jänner.

Die hiesige amerikanische Bot­
schaft beabsichtigt, in der letzten 
Woche dieses Monates eine Reihe 
von österreichisch - ungarischen 
Staatsbürgern in ihr Vaterland 
zu expedieren.

Ilio R e sta u ra tio n  des bekannt renom ierten

HOTELS „de SAXE“
ist wieder zu d e r  alten, bew ahrten  Methode  

d e r  V erab reich un g  des

MITTAGMAHLES
•i > V

z u ri iek g eken rt  und zw a r  d as  Malt

m it  3  G än g en  zu K 2.50, 
mit 4 G ängen  zu K 3.50

sowohl l'iir Militär als Zivilgäste .

V eran tw ortlich er R ed akteu r 
SIEGMUND ROSNER

Verla« der „Korrespondenz“, Krakau. Slawkowskascasse 21 — ftcuok „Prawda“ unter Leitung A. 'Wnteewlcz, — Kradcaa, Shatarsteaeasae 6,


